
s mslauer
Bezüge-Preise :

Bezugspreises

62. Jahrgang.

Das ,Nainslauer Stodtdlatk erfcheint wöchentlich sechsmah Dienstag, Miit-now,
Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag und liostet in der Geschitftsstelly sowie
in den Versaussftellen und durch Boten monatlich 1.35 Reich-mark. Einzelnummer 10Pfg.
Durch die Post bezogen moiiatlich 1.35 Reichsmarli einschließlich Postilberiveisungss
gebühr und ausschließlich Postzustellgeld �- Sei höherer Gewalt, Betriebsstörung oai
der Bezieher seinen Arisvruch aus Nachlteferung der Zeitung oder Nüaizahlinig des

Htadtlilatl
Tiiglich erseheinende Zeitung für Stadt und Kreis Roms-lau.

Auzeigen-Preise: «

l Millimeter Höhe, etnspaltig 5 Ring» im Textteil l Mtllimeter Höhe 20 Einig.
Anzeigenaufträge werden nur it. unserer Preislifte angenommen und ausgeführt.

Schluß der Anzetgenannahinu
Am Erscheinungstag früh 8 Uhr sür Todesanzelgen und lileine Anzeigen

 Erfüllungsort für alle Zahlungen Nainslau  Schlef.!.

Iernsprecher 494.

Druck und Verlag: Name-lauer DruckiereikGesellschast m. b. V» Ramslaih Andreasäkirchftraße l3.

Nr. 26Z. | Sonnabend, den » i0. November

Zum 9. November.
Von Dr. Wilhelm Seid,
Reichsleiter der NSDAP

Das Jahr 1923 war ersüllt mit unerhörten seelischenSpannungen -im Leben des deutschen Volkes. Gleich zu Be-.die Franzosen das.inn dieses Sihicksalsjahres besetzten _ » ·giuhrgebiet. Jn ungeahnter Geschwindigkeit setzte die Jn-
slation ein und vernichtete nicht nur den Rest aller Erspar-
nisse des ganzen Volkes, sondern brachte auch die· Sicherheitjedes einzelnen ins Schwanken. Der Nahrungsmittelnot des
Krieges folgte die Zeit der Geldnot, die mit "ihrem rasendenTempo die letzten Reste der Ordnung aufloste. Eine Ver-
zweiflungsstimmung hatte die Mas en des »Volkes· ergriffenEnd trieb sie aui die Straße zum of enen Burgerkrieg: Ganzeutschland schien das Opfer innerer Zersetzung zu werden.

Dieses Jahr. war die Zeit, in der sich die separatistischen
Bewegungen an allen Ecken und Enden regten, in der derKommunismus ebenso wie die partikulariftifchen Kräfte-
ihre Zeit für gekommen hielten. Jn diesem Jahr wuchsaber auch die nationalsozialistische Bewegun-g Adolf Hitlers
in München und Bayern zu einer großen Macht heran.
. .I Der Fiihrersah sich einer La e gegenüber, die ihn zu
einer entscheidenden Tat herausfor·erte· Die Not der Mas-sen, denen keine Hoffnung auf friedliche Losung ihres Elendsmehr möglich schien, die neu aufflackernden marxistischen Re-
volten, der leidenschaftli e Wille des Widerstandes gegennationale Schmuck! und irtschaftsnot im eigenen Lager �
sie alle drängten zur Entscheidung.

Jm Hintergrund lauerten Kräfte in Bayern, die die
Rot des Reiches für ihre alten Pläne auszunutzen gedach-ten. Die Mainlinie be arm ein politischer Begriff ersterOrdnunZ zu werden. er Süden iollte vom Norden ge-trennt, as Reich zersprengt werden. Monarchistische länes
macher und Ränkeschmiede machten fiel! breit und brüsteten
ich offer und fchamlos der Gunst aller Feinde des Reiches.m Frühherirst 1923 schien Bayern am Rande einer mon-
archistischen Restauration zu stehen. Jeder Tag konnte Ent-cheidunxen bringen, die die endgültige Zertrümmerung deseiches bedeuteten.

Jn diesen Tagen entschloß sich der Führer, die reichssfeindlichen Pläne zu.verhindern, indem er sich selbst undeine Bewegung in die Bresche warf. So kam es zu denEreignissen vom 8. und 9. November 1923 in München, die
war mit der blutigen Niederschlagung der Bewegung und
er Einkerkerung des Führers und seiner Getreuen endeten,

Die aber doch fchließlich zum Si-eg führen sollten.
Zum zweiten Male in der deutschen Geschichte warein 9. November zum Tag tiefster nationaler Erniedrigunggeworden. Dem 9. November 918, an Dem Landesverräter

und Meuterer alle Opfer und Siege der deutschen Heere
des Weltkrieges schmählich zunichte machten, folgte fünfJahre päter der zweite 9. November, an dein Deutsche
gegen eutsche am Odeonsplatz, München, einander gegen-überstanden, und die Freiheitsbewegung Adolf Hitlers blu-
tig niedergeworfen wurde.

Wenn wir uns heute dieser düsteren Tage im Leben·der Nation erinnern, dür en wir mit ou rechtem Stolz be-
kennen, daß erade die chmach dieser reignisfe es war,die den Deut chen Menschen nicht rasten und ruhen ließ,das Schicksal der deutschen Nation zu wenden.

So sind die Bluto set, die in den grauen November·
tagen nutzlos gebracht chienen, doch nicht sinnlos geblieben.Aus dem Opfer der Helden des Weltkrieges und der Toten
vom Odeonspla entstieg der Nation die reinigende Kraft
zur Befreiung. ter liegen die Wurzeln der großen Bewe-
gung, die die Schande der Vergangenheit hinwe wischte undaus einem Volk, das um Untergang reif, aus e nem Staat,der bis in die Grundsesten zermürbt und krank schien, eineNation und ein Reich der Sau-bettelt und der Ehre schuf.

Das Vermächtnis der Gefallenen des Weltkrieges undder Toten vom 9. November ist erfiillt. Das Reich ist wiederin Staat der Deutschen. Die Jnschrift der Gedenkta el in
Je; Feldherrnhalle zu München trägt mit Recht Die i olzenor e:

»Und Ihr habt doch geiiegl!�

Aiüncheiigleitung des Generalinspektors für das deutche

Eiserne Sparsamkeit
Die Bedeutung des neuen Steuer-rechts für die Wirtschaft.

Jm Steuerausfchuß des Deutschen Jndustrie- und Han-
pelstags in Berlin gab der Staatsfekretär im Reichssinanzs
Ministerium, Reinhardt, in mehr als zweistündiger Redeeine richtungweisende Einführung in die neuen Gedanken-
Hänge, auf denen die neuen Steuergesetze beruhen. Trotz
3er fortgesetzten erfreulichen Erhöhung des Steueraufkom-mens sei nach wie vor eiserne Sparsamkeit auf allen Ge-
bieten« der öffentlichen Ausgabenwirtfchaft ersorderlich, wenn
Der Weg zusr Gesundung der öffentlichen Finanzen fortge-
letzt werden soll. Jede Mehraussgabe die nicht zur Wah-
rung der allgemeinen Jnteressen des Volks-ganzen unerläß-
lich sei, müsse unbedingt unterbleiben. Solange die sch-we-�nenhen Schulden vorhanden seien, kämen allgemeine Steuer-
ienkungen oder Steuerbeseitigungen nurinsoweit in Be-
Fracht, als anzunehmensei. daß der Steuerairsfall durctfdieWirtschaftsbelebuing ausgeglichen werde, die sich aus den
steuerpvlitischen Maßnahmen ergibt.

Die Steuerreform vom Oktober 1934 iolle der Ver�
Minderung der Arbeitslosigkeit, der Steuervereinfachung
bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten und besserer Klar�heil der Stenergeselze dienen. Im Sinne der Verminde-
rung der Arbeitslosigkeit liege vornehmlich die steuerfrei· .
heil für Wirtschafts üter des Anlagevermögens Das ver-
abschiedete Sleuerge elzgebuagswerk stelle zugleich den An-
fang aus dem Wege zur Ileugestaltung des deutschen Steuer-wesens dar. 1935 würden die Grundsteuer und die Ge-
cverbesteuer neugestallet sowie �ein neues Steuerverwal-
tungsgeseh erlassen werden. Nach eini en Jahren werde
es dann auch möglich iein. zu durchgrei enden allgemeinen
Senkungen zu kommen.

Jn seinen weiteren Ausführungen legte Staatssekretär
Reinhavdt dann die Bedeutung der einzelnen Gesetze fürDie Wirtschaft und Die belebenhe Auswirkung des esorm-werkes Dar.

Olhmpifche Schulung!
Ein Ausruf der Reichsregierung.

Der Reigsminister des Innern, Dr. F r i ck, der Reichs-kninister für olksaufklörung und Propaganda, Dr. G o e b-o e l s , und der Reichssportführer v o n T i ch a m m e r
unh Osten erlassen gemeinsam folgenden Aufruf:

»Wir Deutsche haben uns lange Zeit damit begnügt,führend im Reiche des Geistes zu sein. Das Volk der Dich-ser und Denker, wie uns andere Nationen bezeichnet aben,
Iat es lange nicht vermocht. sich in der- harten Wirk ichkeitnie realen Grundla en 4e net politischen Existenz zu schaf-fen. Das s were chi ial� Das Deutschland traf, hat ein
neues Gesch eng: erzogen. das hart und unbeugsam denTatsachen ins uge sieht und sich nicht in einer Welt von
Zllusionen verliert. Der Bildung des Geistes ist die Er-ziehung des Körpers an Die Seite getreten.

Mit der Be eiiterung eines su endlichen Volkes habenmit Den Gedan en des Sports an gegriiien unD uns zur
trslen Reihe der sporltreibenden Nationen empor ekömpstIm Jahre 1936 werden wir uns mit den Völkern er Erde
nessen und ihnen eigen, welche Kräfte die Idee der deut-
then Volksgeinein ihasi auäzulösen imstande ist. Deutsch«Tand hat nie krie erisYn hrgeiz besessen. sondern feinenRuhm im sriedli n ingen er Nationen gesucht. Für
sen Wettstreit der Olymptschen Spiele 1936 ioll sich Deutsch�nutzte In end in den kommenden Monaten mit aller Krafttu en.
Fhen Schulung sein««

Der Führer besichtigt tlutsttralien
. , 8. November. Der Führer besichtigte tn Be-

Straßen·wesen, Dr. Todt, am Mittwoch die Baustelle Jnnbrücle
der Reichsautobahn München�La-ndesgrenze. Der Führer ließsich über den Stand der. Bauarbeiten eingehend Bericht er«
itatben. 
Am. Dienstag hatte der Fti rer dein dstlichen Teil der
im« gut befindlichen grossen A venitraiie einen Besuch

as kommende Jahr wird das Jahr der olympik

| im.
abgestckftekfjtbfsstid größöTeilfdbkStrkiße in der ganzeTiBreite bereits ausgebaut. i

Der Führer iiberzeugte sich« ferner von deni Ausbau der -
bisher sehr rveiireichen Straße München�Nosenheiiii�Neichenhall über Teisendorsy die an sehr vielen Stellen
beglaubigt und zu einer breiten Autofttasze ausgebautworden ist.

Schacht beglüctwünscht Goerdeler
Engste Zusammenarbeit im Kampf gegen �iireislreiberei.
Der kommissarifche Reichswirtfchaftsminiftey Reichs-bankpräsideiit Dr. Schacht, at an den Reichskominissar für

Preisiiberwachung Oberbürgermeister Dr. Goerdeler, einSchreiben gerichtet, in dem es heißt:
.,3u Ihrer Ernennung zum Reichskonimissar für Preis�

iiberwachnng spreche ich Ihnen meinen herzlichsten Glück�
wunsch aus. IhreAusgabe ist ebenso schwierig wie wichtig.
Ihre Absicht. gegen alle diejenigen rücksichtslos not-zugehen,
die die vernünftigen wirtschaftlichen Gesetze mißachleii und
durch ungerechlfertigteVreistreibereien der Gesamtheit Scha-
den zufügen, billige ich in vollem Umfange. Jch werde alles-
lnn, um ani dem mir anverlrauten Gebiet mit Ihnen aiif
das engste zusammeiizuarbeileii und Ihre Arbeit nachdriicb
lich zu unterstützen«

Deutsche Verwahrung
Gegen Tcuppeiientsendung an die Saat

_ Die Naihrichtena entur Havas veröffentlichte einen Be-recht uber einen. Emp ang des deutschen Botichafters RolandKoster durch den franzdsisc Außenminisrer Laval. Die
Unterredung ist· nach d iavasmitteilung ehr höflich ver-laufen. _ Lava habe sestgef:ellt, daß Frankreich »aus keineder fluchten, die ihm in Ausführung seiner internationa-
len erpslichtungen dem Völkerbund gegenüber obliegen,verzichten wolle noch könne«.

,,Außenminister Laval", so hieß es iii der Havasmitteilungdann weiter, �legteanhererieits Wert daraus, die Mitteilungen derausländischen Presse über angebliche militärische Maßnahmen und«insbesondere über Iruppenverschiebungen zu demeiitieren, um da-mit jedem Mißverständnis die Spitze abzubrechen. Der Votfchafterhat, indem er der Aufruf-ung der Reichsregierung Ausdruck verlieh,bestätigt, daß Deutschland in keiner Weise die durch den Friedens-g festgesetzten Bedingun en zur Gewährleistung der Ab-itimniitngssreiheit der Eaarlän er verkennen wolle, Der franzö-
ische Außenminister nahm mit Genugtuung diese Erklärung zurkenntnis, um seinerseits daran zu erinnern, daß die Absichten der
ranzösischen Regie ung hinsichtlich der völligen Achtung dieser Ab-stimmungsfreihe t. stets ebenso klar gewesen ieien.�

Vom deutschen Standpunkt ist zu der Ausla ung derAgentur Havas über die Unterredung des derås en Bot-schafters Roland Köster mit dem französischen ußenmini-
ster Laval festzustellen, daß diese noch keine erschöpfendeKlärung der Lage, wie sie sich letzthin in der Saarfrage
entwickelt hat, bringt« Es ist zwar erfreulich, daß HerrLaval, entgegen den bisher gerade von der französischen
Presse gebrachten Nachrichten, militiirische Vorbereitungenzum Zweck eines französischen Einmarsches in das Saar-ebiet Dementiert. Andererseits hat er dabei aber den
tandpunkt aufrechterhalten, daß Frankreich gegebenen«falls berechtigt und verpflichtet sei, durch Entsendung von

Truppen für Ruhe und Ordnung im Saargebiet, sowie fürDie Freiheit Der Alsstimmisrsn r» inraen,
Dieser Standpunkt ist für Deutschland selbstverständlichnicht anne mbar. Der deutsche Vol chafler in Varis at bei

der Unter altu..g hierauf hingewie en und um orleizung
der Aussprache ehrten, weil. wie ihm bereits be aunl war.Weisungen an i n Mög. sowie an die deut chen Missionenin London, Rom und rüssel unterwegs sin , Die Den aus-
sührlich begründeten Auftrag Der Reichsregierung enthalten.gegen die Verwendung sranzosischer Truppen im Saargesbiet Verwahrung einzulegen und gegenüber den aus ver-schiedenen Seiten hervor etreteiien Tendenzen noch einmal
ganz allgemein die deuts Ausfasfun über die Behandlung
des Saarproblenis zum usdruck zu ringen.

Jn den Kommentaren der französischen Zeitungen zuder Havas-Auslassung wird die Unterredung Kösters mitLava übereinstimmend als ein tkochpolitiches Ereignis ge-wettet, das die Deut the und die ranzösische Haltung in derSaariraae kllire Im dazu beitragen könne. einen ruhigen
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ßerlaurber Abstimmun zu gewährleisten; »Ist« Jour-ngl beurteilt so die Un erredung als einen entscheidenden
S ritt zur Beruhigung· Weder Deutschland noch Frank-

_ lgct das Blatt, hätten bas geringste Interessedaran, die Abstiininunki zu stören. Der JPetit Parisien«
idiiachtä dgigiuf Zifxiiizrkftgimfdctißl die Austspriichft Lavalsttmkt. em eu en o ger ei angem- er er e, unm te-
bar deutstzhifrgnzösisch Meinun sgustausch über die ,.k!eikle"Sga«i»««-rgge· gewesen ei. Glei zeitig sist das Blatt aber
hemmt, die versohnliche Note der amtlichen Mitteilung in
«die»glte franzosische Tendenz umaubeuten, zieht es doch aus-
drücklich· den militäriechen Beistand für die Regierungs-kommission des Saar ebieies im Falle ernster Unruhen in
die internationalen erpflichtiingen Frankreichs ein. Der«»Exelfior« will eine Art ftillschweigendes Uebereinkommenzu Gunsten der Verlegung der internationalen Saarpolemik.
Keinmuiiiiteindemonitrationen im saargeliiet

Saarbriiden, 8. November. Jn den Abendftuiiden des
Mittwoch rotteten sich etwa 150 toiiiinunistifche Elemente zu-sammen, die die Stadt durchzogen und dabei die Inter-
nationaie und andere kommunistische Lieder grbhlten. Zwei
Polizeibamte, die ihnen eine rote Fahne entrissen, wurden
mißhandelt. Sprechchöre und Rufe wie ,,Notfront« konnten
ungehindert erschollen. Das Ueberfallkonimgndo traf reich.-
lich spät ein, um schließlich die Proookateure zu zerstreuen.

Aehnliche Vorkommnisse spielten sich auch in Neun-kirchen ab. Dort zogen 100 Rommuniften. die aiis allen
Nachbarorteii zusammengenommen waren, durch die Haupt-ftraße. Aufreizende Lieder und Rufe ertönten. Das gleiche
wird aus Saarlouis gemeldet« Zweifellos handelt es
fich um planmäßig vorbereitete Demvnftratiouen in bem
gleichen Geiste, aus dem vor wenigen Tagen der Land-
friedensbruch von Landsweiler entstanden war. Es gelang
bisher nicht, die ruhige Bürgerschaft zu irgendwelchen Un-
besoniienheiten hinzureißem obwohl« das zweifellos der Zweck
dieser Demonstrationen ist.
Oeffnung der saartciiidisctydeutfchen Zollgrenze

Sgarländische Deiikschrift an den Götterhand.
Die handelstammer des Sagrgebiets, der Verein zur

Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen imSagrgebiet, der Schutzverein für Handel und Gewerbe, die
hgndwerkskgmmer zu Sgarbrücten und der hgndwerksbund
des Sagrgebietes haben eine gemeinsame Denkschrift an· denBölkerbundsrgt und an den gegenwärtig in Rom versain-
melten Aloisi-Ausschuß gerichtet, in der zunächst auf die
enge Verflechtung der deutschen Wirtschaft mit der Sgars
wirtschgft hingewiesen und betont wird, daß Deutschland der
hguptgbnehmer der Fertigerzeugnisse des Sgargebiets ist,von denen 60 v. h. ins Reich abgelegt würden. Dagegen

1D

sinke der Absgtz dieser Erzeugnisse nach Frankreich von Tag ·
Z; Tag, sowohl weil die Aufiighmefähigkeit des französischen7 arktes durch die Krise in Frankreich zuriickgehe,

als auch besonders deshalb, weil die kiranzöfischen Käu-
fer sagrländifche Erzeugnisse bewußt ablehnen.

Ueber 150 Millionen Franken, die der Saarwirtschgft aus
Lieferungen nach dem übrigen Deutschland zustehen, seien
zudem eingefroren und es beftehe, wenn die Elegriiigdliestimmungen nicht vergndert wurden, keinerlei Aussicht, ain cxbsehbarer Zeit die dadurch entstandene Lücke ausgefü twer e.

Dazu komme, daß die französischen Wirtfchciftskreise
mit Bestimmtheit darauf rechnen. daß die Abstimmung des
13. Januar die Riickgliederiing des Sgargebiets an Deutsch·
land zur unmittelbaren Folge haben werde. Sie erklärten,
sie müßten dafür sorgen, dafz sich am l3. Januar 1935 keine
französischen Guthaben mehr im Saargebiet befänben.

Es sei ausgeschlossen, daß die Sgarwirtschash die durch
diese Kreditverweigerung entstehende Kreditliickk ohne wirt-schaftlichen Zusgmmenbruch weiter ertragen kanns. · i ·-zeitig werde aber auch die Versorgung -des Sagr ebiets mit
dem lebensnotwendigen Bedarf, soweit-er heute infolge derfranzösischen Roll- unb Kontinaentsvnlitik notwendigerweise

warum

von Sebastian Wiesen
64 Foistietzucig . ·.

Neben der Säge in der Flachslander Mühle tiirmte lich
ein Berg von gefchälten Baumstämmen. Seit Wochen
sanften die kleinen Schlitten mit zwei, fiinf oder noch mehr
Stämmen, je nach der Größe, zu Tal, von den ftömmiaen
Holzknechten waghalfig über die glatte Bahn gesteuert. Das«
vordere Ende der Stämme ruhte aus -dem Querbalken des
Schlittens. Diefer Balken hielt mit starkeirckifenziihnen be-
waffnet die Fahrgäste �-� lauter entrindete Stamme � feft...
das hintere Ende der Bäume schleifte aus dem Boden nach
und wirbelte den Schnee in die Luft. Schwere Ketten knei-
ten die Last zusammen. Borne zwischen den beiden ,,Hor-
nein« des Schlittens saß der Lenker, in jeder Faust einen
Hebel mit eisernem »Kratzer«, einer gabelförmigen Bremse

E haltend und mit den Beinen, die in tüchtig genagelten
Schuhen ftgken, sich gegen den Boden fpreizend.

So wurde die gewaltige Last, die sich selber den Berg
hinunter schob wie eine rutschende Masse, in fgufender Eile
in die Tiefe geleitet. über scharfe Rurven, durch tiefe Ein-
schnitte, bis der Schlitten auf dem Stapelplatze zum Stehen

_ gebracht wurde.Poldl, der Wirtschastspächter droben auf der Alm, war
einer der verwegensten und tüchtigsten Holzknechta Bären·
start war ei: und waghalfig. Er hatte nicht umsonst das
.Eiserne erster Klasse an seiner Brust. Er türmte stets die
höchsten Fuhren, bis der Schlitten stöhnte und ächzte und in
allen Fugen trachte. -

Reiner verdiente so viel wie er als Hotzknechh
Wenn seine Kameraden ihn warmen, lachte er, warf

ihnen vor, daß sie ihn beneideten und nicht aus Sorge für
«fein Leben ihn wohnten. Sie sollten nur auch tiigitig auf-

FiHFtkiiJkreläj behagen· werden TiilMC aufs höchste ge;a r e.
Wenn Frankreich erkläre. es könne dem Sgargebiet die

eingetretenen Elegringgelder nicht zur Verfügung stellen,wenn der Absatz nach Frankreich immer mehr zurückgeheund wenn weiter Frankreich und die französischen Noten-
banken auf dem Standpunkt stehen. sie könnten den nor-
malen hgndelskredit für das Saargebiei nicht aufrechter-halten, dann müsse die Folgerung auf zollpotitischem Gebiet �
ge ogen werden. Es ergebe sich zwingend. daß die saarlan·
diche Grenze gegen Deutschland für den Bezug deutscherWaren geöffnet werden muß, und zwar in einem Umfang,
der eine ausgeglichene Handelsbilanz zwischen dem Saarge-biet und dem übrigen Deutfchland sicherstellt. -

Zeitungsverbote der Regierungskommission
Die Regierun skommisfion des Sagrgevieies hat »die

Sagr- und »Blies- eitung in Neunkirchem das OttweilerTage-Matt» die Wiebelskirchener Zeitun , die DudweclekZeitung und die homsbur er Zeitung au die Dauer von 1_0agen verboten. Das erbot erfolgte wegen eines »Wirwarnen Frankreich vor Gewalt· uberschriebenen Artikels.in dem die Regierungskoinnrission eine Gefährdung der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit erblickte.

Diese Zeitungsverbote wirken überaus befrembenb.
zeigen sie doch, daß dem Präsidenten der Regierungs-koni-
mission, änog, jedes Verständnis für die ernste Beunruhi-
gung der Sgarbevölkerung durch die mit den Verträgen
nicht zu vereinbarende französische Einmarschdrohuiig fehlt.

Zudem sei daran erinnert, daß die fepgratiftisch-mgr-Zliftis e «Volksstimme« »in Saarbruclen, die anlgßlich destentats in Marseille sich schwerste Verleiimdungen gegen
das deutsche Staatsoberhaupt hat_ aufchulben _l_ommenlaffen, bis zur Stunde von der Regierungskommission un-helligt geblieben ist!

Mai-»sehr«- fimuliert
Er wollle eine »retigiös-komniunistische Seite« grünben.

Bubapeft, 8. November.
__ ·Jm MatuschkmProzeß bestreitet der Angeklagte hart-nackig, die Eisenbahngttentgte aus materiellen Gründen ver-ubt zu haben. Er behauptet immer wieder, von einem Geist

besessen gewesen zu sein.
Jiach einem �Zlbenbeffen, bei dem erheblich getrunken

wurde. habe er den Geist Leo auf feinem Betlranbe sitzend
gefunden. der ihm zartes, er müsse Attentaie beruhen. um soberühmt wie Tcotzki zu werden. Von diesem omienl an
habe er sich ais Attentötec gefühlt und den Entschluß zu
Attenigteii gefaßt. Dei· Geist habe ihm angeraten. eine reli-
giöstoinmuniftische Seite zu gründen. Matiischka teilte
hierbei mit, daß er auch in Berlin versucht hu« «, eine Sekte
religiöser äoinmuciisten ins Leben zu rufen und sich hierfür
einen größeren Geldbetrag verichcsffi habe.

Der Angeklagte schilderte dann die Vorbereitungen fürdie Attentgte von Ansbgch und J ü te rb o g, verwickelte
iich sedoch hierbei in erhebliche Widersprüche mit seinen vor ·
dem Wiener Landesgericht zu Protokoll gegebenen Aussas .gen. Matuschka behauptete immer wieder, daß er diiirclä die »on ernAttentate keineswegs Menschenleben vernichten,nur feinen Namen in den Zeitungen lesen wallte.

Der Präsident wies dem Angeklagten nach. daß er ets
Anfchläge auf Schnellzüge verübt und stets befon ers
gefährdete Bahnübergang�: für die Attentate ausgesuchtälte.

Jm Verhör zeigte der Angeklagte eine erstaunliche Fach-keniitiiis auf eisenbahntechnischeni Gebiete und schilderte sei·nen Attenigtsversuch bei Ansbach am Snlvesterabend 1930.
Nach jedem Attentgtsoersiich habe er seine ider ver-
brannt, um das Geheimnis vor seiner Frau zu hüten.

Der sechste ..ceo·«.
Vor Abbruch der Verhandlung fragt der Vorfißendenoch einmal, wieviel ,,Leos« denn in dem Leben Matuschs

kas aufgetaucht seien. Darauf erklärt Matufchkm es seiensechs gewesen! Als der Boriitiende ihm vorhält. daß er ne-

laden! Gewöhnlich stopfte sich Poldl noch eine frische Pfeife
vor der Talsahrt, um feinen Freunden zu zeigen, daß er
keine Angst kenne und sich in seiner Ruhe nicht stören laffe.
Dann rüttelte er nochmals mit feinen Bärentatzen die
Baumladung um zu prüfen, ob nicht etwa die Ketten nach-
gelassen und irgendwo ein Stamm locker sitze.

Die Bäume hatten sich aber festgebissen infolge ihrer
eigenen Schwere und die Ketten waren so straff, daß die
Eisenglieder in das Holz einfchnitten. Die Bahn war wie
Glatteis, so oft waren die Schlitten mit ihren Lasten sthon
hinunter gefahren.Und das Gefährlichste ist für die Talfahrt das Glatteis.

�Du haft zu schwer geladen heut�� mahnte wieder einer.
,,Heut liegt kein Schnee mehr au-s der Bahn. Wenn einKratzer versagt �- � ��

Poldl gab keine Antwort.
Lächelnd setzte er sich an feinen Platz vorne aus dem

Schlitten und faßte mit beiden Händen die Hebel. Er konnte
gar nicht gerade sitzen, so weit ragten die Baumstämme
vorne herüber.

,,Los!« fchrie er, als hätte der Schlitten Ohren und ge-
wartet auf das Rommanbo. Eine starke Nauchwolke blies
Poldl in die Winterkälte ·

Der Schlitten rührte sich noch nicht. Er war am Boden
feftgefroren. Poldl packte die beiden Hebel und lockerte mit
Händen und Füßen die schwere Last hinter seinem Rücken.

,,Los!« fchrie er nochmals, als der Schlitten anfing, nach.
vorne zu drängen.

Langsam bewegte sich derselbe � schob sich von selber.
dahin � glitt fast lautlos über die Bahn. Von Poldl
war nichts mehr zu sehen, so tief geduckt hockteer zwischen
den �Rufen� des Schlittens unter ben vorspringenden
Stämmen. Seine Schuhnägel schienen stumpf zu fein �- die
beiden Kratzer setzte er mit kräftigem Hieb auf bie Bahn �-
es knirschte jeder Hatten. .

Die beiden anderen Holzkneihte sahen gespannt zu Poldl
hin. Schnell war dieser mit seinem Laftschlitten verschwun-
den hinter einer scharfen Ruroe . . .-

Sinn fegte sich der Zweite auijeinen Ptgtz unblj�ebens.

Chronik des Tages
Nach englischen Blättermeldungen erwartet man in

London für den 20. Dezember die Kündigung des Washingto-
ier Flottenabkommens durch Japan·

Der Generalstreik der spanischen Syndikglisten und-
Ungrchisten ist infolge scharfer Gegenmaßnahmen der Res-xiierung im Keime erstickt worden. Jm ganzen Lande herrscht
Ruhe. Das Parlament hat der Regierung Lerroux mit 233gegen 0 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

Der Präsident der Regierungskommission des Sgarge-
öietes. Knox, hat sich zur Teilnahme an den Bergtungen bes
Dreiergusschusses nach Rom begeben.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös hatte in Rom
eine zweite Unterredung mit Mussolini und später eine
Privgtaudienz beim Papst. Dgngch besuchte MinisterpräsidentGömbös auch den Kardinalstggtssekretär Pgcelli.

Paris. Jii Verdun wurde der frühere ProfessorJosef Vidovitsch aus Agram, der dort als Taf-Etwas-
kellner seinen Lebensunterhalt verdiente, verhaftet, weil er
die Ermordung König Alexanders verherr-lichte. �� Der südslawische Gesandte in Paris stellt in Ab-
rede, daß Vidovitsch früher Professor an der Universität in
Agrain gewesen sei.

But-quest- Jn Stuhlwetßenburg ereignete sich beieiner Vorstellung reisender Artisteii ein schweres Unglück. Alsvier Seiltänzer gleichzeitig ein über die Straße ge-
zogenes Drahtseil überquerten, verlor einer von ihnen das
Gleichgewicht, stürzte ab- und riß. die übrigen drei mit sich.
Alle vier Seiltänzer erlitten lebensgefährliche Ver-

ftern �nur "von fünf Leos gesprochen habeserfvidäkifåldkas
tufchkg: »Der sechste Leo ist mir in dem Budgpester Unter-
iiichungsrichter erschienen« Für diese Beleidigung eines�Richters wurde ihm sofort eine Strafe von drei Tagen Dun-
kelarrest zudiktiert Am Schliiß der Verhandlung bat
Mgtuschkg den Richter wegen dieser Aeußerun um Ver-zeihung, woraus die Sonderstrafe wieder erla en wurde.

Ain nächsten Verhandlung-sing wurde wieder die Vor-
bereitung des Jiiterboger Attentgts verhandelt. Matuschkcrerzählt, daß er am 5. August 1931 von Wien nach Berlin
gereist sei. Ein Weis in Oberösterreich sei er wegen Ma-
genbeschiverden ausgestiegen, da er gefühlt habe, er werdedort »Leo« liegegnen !! Als er dann einige Stunde« wei-
terfuhr, sei tgtsächlicl! ,,Leo« in ein Nebenabteil eingestie-gen. Ani 7. August sei er dann nach Berlin gekommenund habe die Sprengmittel mit fiel! geführt. Am Vormit-
tag dieses Tages sei er in ein Geschäft in der Friedrich-
ftraße 9 gegangen unb habe bort einige Eifenröhren zu kau-
fen gesucht.

Varteiaoiieiclinunaeii aiii dem isalfenroil
der Welirmailit

Berlin, 8. November. Der Neichswehrminister hat ge-
nehmigt, daß Auszeichnungen, die seitens der NSDAP. an
Parteiangehdrige für besondere Verdienste verliehen worden
sind, in der Wehrmacht zur Uniform getragen werden dürfen.Als solche Abzeichen gelten: I. das Eoburger Abßeictyey2. das Elyrenzeicheii 1923 der RSDAP., 3. das Ehren«
Zeichen der NSDAP. für Parteigenossen mit der slllitgliedssnuiirmer unter 100 000.e &#39;

somit-s von Rom abgefahren
zip-«, s. November. Miuiitekpcäsident Gdinpds hatam Mittwoch abend Rom verlassen. MJLHVIUU W«persönlich am Bahiihof erschienen, um sich von dem un-

gotischen Staatsmann zu oerabsihiedem
Der Wabliiea Rooleoelts

steinhart, 8. November. iliach den bisher vorliegenden
Wahlergcbnisseii find 263 Demokraten, 85 Eliepublilaner, zweiLandarbeitergbgeordnete iind drei Fortschrittler in das Rxp
piäsentaiitenhaus gewählt worden. .

so vorsichtig wie Poldl den Schlitten in Bewegung kommen.
Nach wenigen Minuten folgte der Dritte.

Reiner hatte mehr ein Wort gesprochen. Man hörte kei-
nen andern Laut als das Rreifchen und Knirschen der Kratssizer und der Schuhnägei. « ·· «

Als der Zweite um bie er te Ruroe bo � al er e·SFIJMESU Weit VI! M! � �-iber schoß wige Lin! Btiszxkzzulclilci
YOU« Es eine« NEWW E! sah auch �- und das Blut weilt»
ihm erstarren vor Schrecken �- wie die Baumftämme fgmxti
dem Schlitten und dem Fahre: plötzlich im weiten Bogen
aus einer Kurve geschleudert wurden, hörte ein Krachen unt�
ein Donnern � ��� unb bann fah unb hörte er nichts mehr.
Er konnte nicht Halt machen, mußte feine ganze Kraft und
Geschicklichkeit aus fein eigenes Fuhrwerk lenken.
·· Einen fchwerbeladenen Holzschlitten während der Fahrt
aber» einen glatten Bergweg zum Halten zu bringen, istunmöglich.

Der dritte Fahrer sauste hinterdrein; auch auf biefen
mußte Rucksicht genommen werden, wenn er nicht aiif den

. vorausgehenden Schlitten stoßen« und zwischen den Stäm-
men zerquetscht werden sollte.

�wirbt Ikmge dauerte die Fahrt vom Holzplgtz nieder zu:
Mlthle Kaum zehn Minuten, kaum fünf. Je mich der Be-
schaffenheit der Bahn.

Die beiden Fahre: erreichten ihr Ziel ohne llnfall. Der
Letzte wußte noch gar nicht, daß dem Poldl ein Unglück zu-
gestoßen war. Erst als -er ihn auf dem Stapelplatze ver-
mißtekdachte er das Schreckliche und fragte den Arbeits-
kameraden, ob er etwas bemerkt hätte. Sonst lösten sie nach
der Landung sofort die Ketten und ließen die Stämme auf�
ben Platz rollen.

Diesmal rührten sie nichts an, krochen von ihren Plätzen-
unb begannen, den Berg wieder hinaufaufteigen. ungefähr}
in ber Mitte der Fahrstrecke fanden sie die Spur, die ihnen
alles erzählte. f

Poldl war samt seinem Schlitten in den Tebel gerissens
worden. Die Ladung war ohne Zweifel zu schwer geweseni
und der Fahrer war nicht mehr Herr des Schlittens.

"forrfenung folgt!.



«Der Führer zum 9. November.
-Eine halbe Million jahrlich für die Angehörigen

der Gefallenen
Die NSK gibt folgende Verfügung des Führers

bekannt:
�untere Toten haben für die Bewegung das

grüßte Opfer gebracht. Sie haben im Dienste der
nationalsozialiftischen Jdee und für die  Eroberung
bes Staates ihr Leben hingegeben.

Jhr Andenken zu ehren und ihren Hinterblie-
benen den Saul: der Bewegung in sichtbarer Form
abzustattem ist eine Ehrenaufgabe für die National»
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei.bestimme daher unter dem 9. November 1934,
dem 11 Jahrestag der naiionalsozialistischen  Erbe:
bung zu München und bes großen Opfers unserer
ersten Vlutzeugem «

I. Aus den Mitteln der Natioualsozialistischen
Deutschen Arbeiierpartei wird jährlich ein Betrag
von einer halben Million für die unmittelbaren
Aikgslhiirigeu unserer Gefallenen zur Verfügunggete t.

2. Die Verteilung dieses Vetrages erfolgt je
nach Lage der sozialen und wirtschaftlichen Verhält-
nisse der betroffenen Familie.3. Die �&#39;  » · f« erliißt der
Reichsfchatzmeifter der NSDADP

München, den 9. November 1934
gez. Adolf Sitten«

0

gihiveres Fierbitiuiweiter über Italien
Rom, 8. November. Jn ganz Mittel- und Süd-

italien gingen in den letzten Tagen schwere Unwetter
nieder, die z1i Erdriitscheiy Ueberschivemmiingen und Brücken-
einstürzen führtest. Jn der Nähe von Nom riß der Tiber.zwei Brücken einer Provinzialstraße nieder. Die Stadt
Cassino steht vollständig unter Wasser, ebenso ein großerTeil der troclengelegten Pontinischen Sümpfe. Bei"ber Stadt Littoria entgleiste infolge Unterspüliing der
Gleise ein  Entering, mobei die Lokomotive iind der erste
Wagen umstürzten Die Ladung, landwirtschaftliche Erzeug-nisse, wurden über die Gleise verstreut.

Senates.
Mamstan, ben 9. November 1934·

=  ßebenltieter. Die NSDAP» OrtsgruppeNamslau.
ladet, wie im Jnserat bekannt gegeben wird, alle Volks:
-genossen zu einer schlirhten Gedentfeier für unsere Toten am
heutigen Freitag, -den -9. November l934, im Saale des
eng. Oviß ein. Ansrhließend an die Heldenehrung erfolgt
die feierliche �ltebergdbe {ber 18jährigen HJsKameraden an· Edle SA.

- Kraim und Viehmarlet Der am annimmt; hier
icibgehaitene Kramuiarkt war von Käufern und Veikäufern
wohl besser besucht als der vorangegangene Markt. Trotz
dem aber dürften nur wenig Kaufabschlüsse getätigt worden
sein. �- Der Auftrieb zu dem am Donnerstag hier statt-
gefundenen Viehmaikt war mittelmäßig. Während auf dem
Schweineinarkt die Ware reftlos abgesetzt wurde, war auf
dem Pferde� und Rindviehmarkt der Geschäftsgang fi.iii. «

Jnsgesamt waren aufgetrieben:
52 Pferde, 31 Suick Riuiwieh unb 513 Schweine, weis-L
geriet. Gute Pferde leiteten 400-600 RM., mittlere 250
bis 400 RM. und geringere 120��200 NR. Beim Rind
viel! bewegten sich die Preise für gute Qualität zwischen
200�250 RM., für mittlere zwischen 150-200 RAE. und
für geringere zwischen l00�150 RM. Jungvieh brachte
80��130 Still. bas Stück. ��� Ferkel losteien je nach Alter
und Rasse das Paar 20-28 RM. und Liiufer das Stück »
35-40 RM.

- Die Versammlung der Deutschen Christen fnllt
wegen der Totenfeter der NSDAP aus.  Stehe Jnserat!

= 90. Geburtstag. Jenseits der Grenze feiert am
11. November die älteste  Einwohnerin Reichthal�s, Frau
Verm. Wirtfchaftsirispektor Rosina Sainbala in törperlicher
und geistiger Frische ihren 90. Geburtstag.

= Grüße aus Swaliopmund  Südwestafrilia!.s
Die deutsche ,,Hansa Brauerei« in Swatopmniid übermittelte
in einem Schreiben durch die Brauerei A. Haselbach der
Stadt Naiuslciu folgende Grüße: ,,Viele Grüße voii der
rein deutscheii Stadt Swakopmund an die Stadt Namslaii.«

-�� Die Grußpflieht der Hitlerjugend Der Reichs-Bigendsührer hat eine Anordnung über die Grußvflicht der. des
Angehörigen dieser Gliederungen grundsäßlich ihre Raine»
raden und Ramerabtnnen, ihre Führer und Führerinnem
die Männer und Führer der PS, SA. SS, des Arbeits-
dienstes usw., die Angehörigen und Ofsiziere der Wehrmacht
und die Angehörigen der alten Armee grüßen. Alle bitter:
jungen, Jungvolkjungen unb BdMMädel haben, wie der
Reichsjugendfiihrer betont, die Pflicht, vor allen Dingen die
Soldaten der großen alten Armee zu grüßen und zu respek-
tieren. Gegen diesen Befehl Handelnde werden in Zukunft
disziplinarisch bestraft.

- Befreiung vom NSsDienst für Teilnahme
an Chorftundeih Nachsiehende Verfügung ist vom Stell-
vertreter des Führers, Reichsminister Rudolvh Heß erlassen
worden, ivonach Dienstbefreiung ermöglicht wird. Die Ver-
fügung lautet: »Alle innerhalb der NSDAP , der SS., SA»
oder NSDFB., der NSBQ und der DAF. tätigen Per-
sonen sind, sofern sie einen Ausweis einer Unierorganisation
oder eines Mitgliedes iDirigent oder Musiklehrer! der Reichs:
musilkamnier voizeigein für Probeii und Ausführungen, einer
der Reichsmufilkammer angehbrenden Untergiiereiiiiig sowie
für Miisikunterricht vom Dienst zu befreien. Darüber hinaus
ist es erwünscht, die Bestrebungen der Reichsinnsilkanimer
in bezug auf die Neugeftaltiing des deutschen Musiklebens
zu unterftiitzeii und zu fördern«

- Groß Marchwitk Das Arbeitsdiensilager BDAQ
 Bund Deutfcher Mädchen! ist von hier nach Tantau verlegt
worden. Der Wegzug wird von der hiesigen Gemeinde sehr
bedauert, zumal die Abteilung mit der Führerin des Lagers
den bäuerlichen Betrieben wertvolle Untersiütziing zuteil
werden« ließ. Der herzlichfte Dank der ganzen Gemeinde ist
daher der Arbeitsdienstabteiliing gesichert. Beste Wünsche
begleiten diese nach dem neuen Wirkungskreis Lankair.

= Noldau Fliegeiischer Geist lebt niiht nur in der
Stadt. er ist auch auf dem flachen Lande zu finden. Jn
dem Bewußtsein dieser Wahrheit veransialtete der Flieget-
stützpuntt Namslau am Donnerstag, den 1 November
abends in Noldau eine Werbeveranstaltung die den Auftakt
für das Entstehen e�ner Fliegergruppe im östlichen Teil des
Kreises bilden soll. Flotte Musikinärsche eröffneten den
Abend, der mit einer Begiüßung seitens des Namslauer
Stützpiinktführers Pickert begann, in der dieser in über-
zeugenden Worten aiif die Bedeutung, den Umfang unb die
Notwendigkeit der Bestrebungen des Deutschen Luftfport-
verbandes hinwies. Der Badenweiler Marsch leitete über
zu dem Lichtbildervortrag der in anschaiilicher nnd leicht-
verfiändlicher Weise Sinn und Wesen des Segelfluges be-
leuchtete. Vertieft wurden die Ausführungen durch  in
tlärungen, bte ber Bauleiier Willimslh an den Modesllen
eines Schul- und Hochleiftungsfiugzeuges praktisch gab.
Troß des regnerifchen Wetters waren interessierte Volke-
genofsen zahlreich erschienen unb ließen sich gern in Zwei!
und Ziel der Segelfiiegerei einführen. Es herrschte ganz
allgemein die Ueberzeugung von der unerläßlichen Bedeutung
dieses jüngsten Sportzweigcs vor und unverkennbar war
das Gefühl. daß das Verständnis für die Bestrebungen des
Deutschen LuftsportsVerbandes fruchtbaren Boden fand. Die .
Saat ist geftreut und wird ihre Früchte bringen.

Veranstaltungen zugunsten des Wintsthilsswerlg aunieldcii
Die NSDAP., Amt für Volt5wohlfahrt, teilt mit: Jn

der Tagespresse erscheinen zurzeit Ankündigungen von Vereinen
und Ve«rbänden, wonach von diesen Veranstaltungen zugunstenbes Winterhilfgwerkg durchgeführt werden.  Es wird daraiif
aufmerksam gemacht, daß bies nicht ohne weiteres statthaftist.· Beabsichtigt ein Verein oder Verband zugunsten bes
Winterhilfswerkg eine Veranstaltung, so ist vorher die Ge-nehmigung bes Kreigbeaiiftragten bes Winter-
hilfswerig einzuholen. Gleichzeitig ist mit dem Antrage eine
Aufstellung über Einnahmen und Ausgaben einzureichen, auswelcher der dem Winterhilfgwerk verbleibende Ueberschiiß her- ·
vorgeht.  Es geht nicht an, das; zu Veranstaltungen, die keinenoder keinen nennenswerten lleberschiiß abwersen, der Name
bes Winicrhilfgwerkg bes Deutschen Volkes mißbraucht wird.
Von vornherein ist ein achtbarer Betrag sicherziisstellen, der auch dann gezahlt werden innß, wenn die Ver-
instaltiiiia mit einem Minos« abschließt.

« Verwendung deutscher: Schrift im Postverlehn Ebenso
wie im gesamten deutschen Schrifts und Druckwesen wird
aiich im Postverkehr auf möglichst weitgehende Anwendungder deutschen Schrift Wert gelegt. San ber Praxis hat es
�ich jedoch alg notwendig erwiesen, daß im Verkehr mit demlustanbe von diesem Grundsatz abgewichen werden muß in
den Fälleiy in denen insbesondere in der Abwicklung ge-schäfilicher Korrespondenzen hierdurch Schwierigkeiten ent-

Jungvolts und des BdM. erlassen. wonach die«
stehen Wanken, irre der TntwicktuWdeH deutschen Maßen«hanbels abträglia! fein würden. Auch bas Neichspostminii
sterium hat in diesem Sinne den Reiche-verband bes deutschen
Ging unb Ausfuhrhaudels auf seine Ein abe den Bescheid
erteilt, daß allgemein auch die lateinische chrift zu den Jn-
schriften der Abfendew und Werbestempel bei Freiftempelimaschinen zugelassen werden kann, wenn der Antragsteller
die deutsche Schrift »für feine Zivecke � z. . wegen der
Auslandgiverbung � nichtfiir geeignet hält. Fremdsprachs
liche Jnschriften sind jedoch nicht zugelassen. ··

sinkst-g für Elerkeiisizeichnunggftelleiileiter
Die Zcntrcile der Niedersch1esischen Eierverwertiiiiggs

Genossenschaften e. G.m.b.H. Breglaii hatte gemeinsam mit
der Hauptabteilung li der Landegbaiiernschaft Sch-lesieii einen
Kursus für die Kennzeichnunggftellenleiier in Niederschlesienveranstaltet, der von vollem Erfolg geirönt war. Am Nach-
mittag bes ersten Tages fand ein Aiettleuchteii für sämt-liche Teilnehiner statt; die Sieger aus ben einzelnen Gruppenwurden am zweiten Tage noch« einmal geprüft. �llls beste
Durchleiichter bzw. Durchleuchterinnen erhielten FrL Weber·aus Qäoltenhain, Frl. Hübenbecker aus Neusalz und HerrGusse aus Goldberg je einen Preis von 10 itltart, während
an Frau Rnngeæzrieg ein Preis Tür die beste Finger-fertigteit beim Diirchleiichten gegeben werden konnte. An
dem Kursus nahm auch der Such-verständige für die Durch«
fiihriing der Eierverordnitng, Dr. Grzinek,· voni Reichs·
nährstand Berlin teil.

= Obniann bei ben Birlassnngsstellen der Vieh-
großmiirlite in �Breslau unb Venthen VI. Der Ober-
Präsident in Breslau hat auf Grund der Verordnung des
Reichsminlfters für Ernährung und Landwirtschaft vom
28. 7. 1934 über die Zulassungsftellen bei den Viehgrvßs
märkten  veröffentlicht im Deutschen Reichsaiizeiger Nr. 175!
zum Obmann bei den Zulassungsstellen in Breslau und
Beuthen Os- ben Oberregierungsrat Dr. Schröder beim
Oberviäsidium in Breslau bestellt.

�bis Vlnmeiibrett am Fenster nor einen.
Schaut-laß der Handlung find � wie aus dem Urteil

eines Berliner Gerichts in der »Deutschen Justiz« zu ent-
nehmen �- Hinterhäuser  in Gehirnen nennt man das
,,Gartenhaiis«! im Elendsviertel in Berlin N , wo die Aerms
sten der Vollsgeiiofsen zu ·haufen gezwungen find. Seit
15 Jahren wohnten sie dort und hatten ihre bescheidene
Freude an den Blumenbrettern an ihren Fenstern Als nun
die ,,Fassaden« neu verbaut wurden, mußten die Mieter ihre
Blumenbretter abnehmen, brachten sie aber nach Erledigung
Tder Putzarbeiten wieder an. _

Nun aber wurde der Haubesitzer mobil. Er holte die
alten Mietverträge hervor, wies den Mietern nach, daß nach
einem der darin in Massen ausgeführten Paragraphen das
Anbringen von Blumenbrettern nur mit seinerisihrtftliihett
Genehmigung zulässig sei und verlangte, da die Mieter nicht
so wollten, wie-er, schließlich im Klageivege die Entfernung

- der nach seiner Ansicht das Aussehen der neuen Fassadeii
gefährdendeii Blumenbretter.

Das Gericht dachte aber � wie felbverftändlich �
sozialer als der klüger. Es wies seine Klage mit einer
so erfrischenden deutlichen Begründung ab, daß eine sinn-
gemäße Wiedergabe in weiten Kreisen» interessieren dürfte:

Es ging davon aus, daß jene alten Formularmietvev
träge die Rechte der Mieter in einer nach heutiger Auf-
fassung als unbilli und unsittlich einpsiindenen Weise ein«
ichtädkiew Jhr nhalt müsse daher heute im Einzelfall
der gerichtlichen Ucberprüfung zugänglich fein. Wohnungen
seien zum Wohnen da und nicht zum Anblick einer ,,Fafsade«.
Es sei auch unersiiidlich, wie ordnungsmäßig angebrachte
Blumenbretter eine »Fassade«, noch dazu im Hof eines alten.
Hauses beeinträchtigen oder schädigen könnten.

Wenn bedauerliiher Weise Vollsgenossen noch gezwungen
seien, _ln licht- und lufiarmen Hdfen zii wohnen, so sei ihr
Bedürfnis nur zu verständlich und förderungswürdig ein
paar Blumen vor den Fenstern zu haben. Kaum glaublich
aber sei, daß eine Verniieter den Bewohnern eine der legten
billigen Freuden an ihrer bescheidenen Behausung nehmen
wolle, weil ihm eine »Fafsade« wichtiger erscheine, als die
lümiiieiliche Freude dieser Aermsten Für eine solche Auf-
fassung sei in der Zeit des Strebens nach natürlichem unb
selbstvei ständlichem Rechh in der Zeit, die ,,Kraft durch Freude«
zu vermitteln und ,,Arbeit mit Schbnheit« zu verbinden
suche, kein Raum. .

Aber auch �rein iurifliich" aufgefaßt �- so schließt dasUrteil � sei der Hausbefitzer im Unrecht. Denn, wenn er
viele Jahre lang der Anbringuiig rvn Biumenbrettern nicht
widerfprochen habe, so sei die nach dein Aiietveitrage vor-
gesehene sfchriftliche Genehmigung durch diese jahrelange
Duldung als stillschweigend erteilt anzusehen.

HERR«- �i�?!
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Wagenladungem in Reichsmark, bei sofortige: Bezahlung. _ Speifeliartoffelm Ober chlellesls 70m3�. b� Kkeisp FkimkewBrei-lau Welle 315,8 Glelivih Weile 243.7 Getreide per 1000 kg EZYHMFFZ ZUCETTZügZFITITLLPiJZlTtL Wszknkfgä 375551535333

� Sotnmbendszden uspjwmmber « Tendenz, Fest» die übrigen Teile der Jprovinz gelbe 2.55, rote 2.35, weiße 2.35
6.35 Danzigt Llltorgeiitonzert  Kapelle der Landespolized Eis . Z I gesptzlNkeIkkÆxZFFäISfkanko Fabrikstation für das Prozent9.40 Lotte Beutel: Funkkindergarten _ « _ � ZEIT ··««·. ZJ L g Stäkke 040 ·
10-15 SchUlfUUkI AIFS VEUJ Schslckspk M« DSMschCU Schllis M »F «; FZIZ ¬95 BE Zuschlag von 25 Pf. im Umkreis von 30 �BalinliilometernUebekfee  Dkelgespktlch! gzs ,-··«U7 8 g J« H s�- bei Städten von 5 �100 000  Einwohnern � im Nadius von
12.00 Mittagskonzert  Städtisches Orchester Bnnzlaiis Z g, ZHZ »Es Fa« 40 �Babnliilometern bei Städten ü r 100000  Einwohnern.
13.30 Unterhaltungskonzert  Städtisches Orchestcr Bunzliisiisf b�: IF; 553i15.10 H.Frenzel: Das Unterstützungswesen der Studenten cha t . »« . 53g E. | «15.30 Erwin P.Close liest aus seinem Roman »3wei Augen wklZtn FckLlebjcher! DUFchIchMTEV H� S EUnd ei» Welt« qualitat, Zelitolitergewicht « e  e16.00 Unterhaltungstonzert des Funiorcliesters · Vom-»Es« �9°&#39;""° und trocken wvläi   I: d   V«18.00 Der Zeitfunk berichtet s · · · · «· ·· s s s J s J J « s _&#39;_ A H18.20 Violinmusik  Eva Olbrich-Tolksdorff! Es· _ _ _ _ _ _ _ _ · · · · · vivrvvxi   -J- «« �--� «« «
äsgg Fchilesische Troge-Brüsten Fonäitag lelin m G Miso. �mm m.! NO. �m6. it . w vin 196.00 200.00 �.�«« . eieamera o . ine i er- one e zum . e· oggen» » ei er u; ni_s-i burtstag des Dichters von Hans Kaboth Qual tat, Helitolitergewicht KUCIUQV �antun!� Was ibkingen wssk  o g?  kg, gesund Und trocken R I   �.�  Alldkcllslkicche NCIUHlCIL
-19.40 Der Zeitfunt berichtet: Wochenschau _ _ Es« · « · · « « · · - « · « - RRTJ   J� Sonntag, den 1l. November 1934, 24. Sonntag nach Drin.
20.10 Stuttgart: Neichssendunxp Friedrich« von SchillerspFeier do« : Z : Z : Z : « z : i : : R« 15400158-0�! _-__ 8 Uhr Genwinsp Uns, Jugendgotkezdsenss ans Anlaß·

bes deutschen Nundspnks 3�m175&#39;�°b&#39;m5t°9 TDschmS do· - . - . . . . RVlIl l56«00 I60·00 �:� des Bibeljubiläunis Anfchließend Beichte und hl Abend-22.30 Bunte äliachtniiisik bes Funkorihestcrs H«sp·» spk·,13;z;ch·!ss§ Qhröf�hiftg; « « Wahl» gab, L« ·Schmsechen« «
  Zsszstjsgsz »Hektoltt»eksiewicht H I 14300 __ _ _ 10 Uhr 2.  ßotteßblenft. Paftor Röchling.· · do· · » · » « , J J · · J J s HH Uzsgg __&#39;_ _&#39;_ Freitag, den 16 November, 9 Uhr AbendmahlsgottebGENUS« Snldtntttt I« VUHIUU do. . . . . . . . . . . . . . HIV 147.00 �I� �I� di it. sto Röcblin .Jin Stiidentenheim der Technischen Hochschule veranstali do. . . . . . ._ . . . . . . . HviI 151.00 �.� �.� m P« r . g

teten b60 Stliideäiltleii [bei Hochschule gilt tLehrårbilPiing in Juttergietrtfftäuglczzxfgische!zssäkggkg- Luther-sich» GpktezpjenspHtssch �Q U 5 sch �B "m" ausge eh« «« b chS e idxem gewjcht 59/50 12g _ _ · _ » · e. 1 149m ___ ___ Sonntag, den l1. November 1934, vormittags 8V: Uhr«fa jrt einen Kameradschaftsabend an dem ne en tii nten d m o . d» _ i t sz i d l Abder beiden Breslaiier Hochschsulen auch der Neichsinspekteur bg- - · - « .- · - - - - - - « Co»  --- --_&#39; VUchkG 9Uhk P« SVGVMSVSIII MIFE er es h. MO-ZstlrindlGaipstudentenvgndsiäkkekdrzschZiSDStV., eng. m; · « « « « - - « - · - · « ev» 156-00 J: _-_-_ mabl. Pasivr Kabitze inö  er, teilnahm. er ben ra e einen anregens « · · · ·- &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; · · · «. · ·
den jGedaiikenaustausch über die Aufgaben und Ziele der Br«sz·m«st·« fe«nste· ·· J J J I J J J J J J J I J �s:  » Akkökuchek SVUUWSSUCUFL ·
studentischen Arbeit an den schzlesischen Hochsch«ule·ii. Haupts Sqdustkskgekstg 88�69kg . . . . · . . . . . . »Es 184,00 Am i0. und 1l.. November habemDienft im Bezirkaintsleiter Uhtenwold Umriß die landschaftlichen Auf- do. - · . . . . . . . . . . . . »Es ��.� Nqmskqii �um Dr. Stuf, Amt Noldau -�, Dr. Tronipke,.
gaben der schlefischeii Hochschulen. «Vierzeil.Wintergei-fte, 63 kg, zu Jndustriezweiiien »Es-I �.�- Anschk 214·._ Zweizeilige Wintekgerfte . . . . . . . . . . . �.�

�� Tödlicher Verkehrsunfalb Jn Leipe-Petersi 3u- und Abschläge für Mehr- ode Mindergewichte. * r
dorf wurde der·73jährige �Eiermann Hackaiif von einem - haben· nach der Anordnun 4 bes Getkeidewirtschaftsverbandes Hanptschriftletten Franz Otto. Name-lau.Anto iiiusrfayteii und getötet. Der alte Mann stand mitten SchIEflM VOM 20·10· 1934 eltllng. Stellvertretee des Hauptfclitiftleiterm Wilhelm Fensalu Vernimm.
auf ·der Straße; als sich das Auto näherte, und lief bald ·· *1� Håndlerpreis zuzüglich 6.00 pro Tonne Ausgleichsbetrag Betantivoktlich für den gesamten Texttell und für den Anzelgenietiknach der einen, bald nach. der anderen Seite. so das; cr schliesk gemuß Bedingungen der Bild. vom 29. 10. 34. s Franz Otto» Rom-lau-  D�A- X-34: 1487!
lich· von dem 5irajtwagensz« erfaßt wurde. - H§ Für Weißhafer erhöht sich der Preis um 7.00 pro Tonne. 0mm unb Verlag:Rom-lauer DruciierebGefellschast m. b. H» Namglasi

Eykiichey iieißigek Bursche
ZU einer· fchlichten der etwas melken kann ober

Gedenliseier
fiir unsere Toten

am 9. November 1934. 20 Uhr
im Saales-des pg. Opitz

werden alle Vollisgenoffeiixhieraiit eingeladen. _
Anschließendan die Hkldenrbriing erfolgt die feier-

Veszrgefsen Sie
Ihre

MarlinHliiriiclieIi
bei Jhiem Böcliekmeister zu bestellen. Selblge erhalten

Sie in bester Qualität und in allen Preis-lagen.

kommenden Arbeiten verrichtey ·
ZTPFPFL ZIIFIZTFLJTYZIFFFÆI zgsssskzxgssssss ss«««««-«� "imB m� gnßeiserke�t, Asthma,Fiir fofori wird jlingeres &#39;°"° ««crschleimung hat sichH iistn-G I y obs glänzend bewährt.�n Drogerie Her - �awiebe. Marien- werder  �Nestgliäfl�-�Nov. 1933.Viele ähnlieho Urteile liegen vor.g g s u ch I« Husta-Glyeln Plasmas B?! 1.65 m1,-

Zu erfta en in der Gefchäftos FMYDMJYQTYOZSD Dm M "75�am des grad-Hatte»  -ter·iniiiiin-1!i·0g. list-ni- �l�ietze-

liihe Llebetgabxe  Fainecaden an die 62l.  Gänse
 NHMPLV»TIFCPUPPC STIMME« «"«&#39;««"" und Hafen

der Deutschen Christen
tin Weideschlösfel fällt wegen der Totenfeier dec RSDAPaus. Sie wird « ·

Neues Suuerkciut
1 Pfund 10 Pfg.

aipfteblt 
Robert Lieht.

« · - » « thäume� G«      �   l2! di  « 00 o� «  Empfehsw Diese: Modellv e r l e g� Der Staat la�t Ihnen dio Walil »F« nen, www, sz «."..-«:J-».::;««« s·
«» setzt kann ieber buihführenbe Hoioerdetreibende tPIåUåIlcIl,  STIMME« I 8-75 »c d �t &#39; LU n besitzen, denn der mote en, lt c, clls s · iiaiszriiaffniinlxlgcpkikitxeitft ngigenun an bei dec-»vor; when» sjqchgss Und J0hqmffs- «
.      srfiillsn vollkommen die gulan i f; - , i . .&#39; - . �

Esspssdss  25.:: 5:5.:1:22.02;.°2:r;::.:::�;:°::;.::.f;: using» singen. s nd.:etn sie· » Volks-SOLO.
»Es: ist«-is: .3:;::s3.:«:;3,:;k c. �inne... ssgstszsszzsssssssssskssss M« DE: mit Sie sich davon überzeugen können, was Opel « "« «« �"5 -·  Jhnen für Jnk Gelb bietet. . . iiiilikillllillill w� &#39; &#39;. »  » s� « e   s - ill Woitschi «mit verschiedenen ziilnngen   dck Illvckictsslge « Dtiq  Scaluhwarenhaus gbeite Qualität.  _ - y n v Hamslau Ring l?Schulungen erbitte ich techtzeitig aufzugeben   l at» 8W]: K l  e o? Tot«. . « . ·  �i e ms m e : &#39; Ue 0 on 5 . Nnun�rmi�nwürl

 um! lreihiriil Als Vieh-Lehrmeis-      gebacken wird für jede GMUlsicU «H« · « «« ·  Sonnabend, den 10.November, l1 Uhr verkaufen ioit Hausfrau eine groß. Freude
ineiftbietend in unterem siegeleiGiundftlick einige gebrauchte sein. Beide Päckch.301?kg.«« « ·« reichen für 3-4 Pfd. Mehl.

  VietZ    GlänLBackrezepte lieg. bei. M V «« "«««""7«Z" «··"�··«···�··�·Tj" isiriiichikikismdststtbfsstieg-ZEIT:n- und �m� mamng�uue� - F"k-TT.«eå--E1«;TTTi;-ikIZF ««;ssasisxesirxdPgtietistek-«�e s i . - « -Ybmeldescheive pl. Iiaselbacii Brauerei i]. m. b. It. gämräfg�äfzg�,�Efägägä�zgä:« �s: t".9�uue 8!9l gabeintt·   - atne e · us

Allgemeine sigrtdsilkranlienliasle   O M. Sendername Eltern. Fabr. unt-J!-   - Zweiggesehlltt der Namslauer Druckerei-Gesellschaft m. b H. Lelpsigscutrlsfch
wei gefchllft er Nanislauet » « »vfieosiin«.-Vertaiifsfte·llen:gmzathGeikqichast m· b» H» N a. In. s l a u � Andreas �K11� Chstraße    nmslaii . Gerni.-Drog. O. Tit! e.

Andreassttirilistrasie is. · t-����-��-liiliil innen i edes iewlnslile litt. -�������-k III-Um» Es�
E




